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Wir sind zu unscrm Bedauern wiederum genötigt , die
Herausgabe unseres Blattes vorübergehend zu unterbrechen,
da die für uns ' bestimmten Papicrliefernngen . laut tele¬
graphischer Meldung am 24. d. M . wohl abgegangen , aber
bis jetzt noch nicht bei uns eingetrofsen sind . Die Lnter-
hrechung dürste daher voranssichtlich nur von kurzer Dauer
sein. Der Verlag.

Neueste Drahtrneldungen.
Die deutsche Antwort.

Br . Berlin , 29. Dez . (<54q. Drahtbericht .) Wie wir
hören , ist die Antwort der deutschen Regierung auf die letzte
Ensien tenote im wesentlichen fckrtigge stellt.  Sie
fürste voraussichtlich m den nächsten Tagen abgehen.

Der Oberstkommandierendeder alliierten Be¬
satzungstruppen in den Rheinlanden.

W . T .-B. Paris , 29. Dez . (Drahtbericht .) Die gesamte
Pariser Morgenpresse meldet , daß der französische General
Dcgoutte nach Inkrafttreten des Friedens-
Vertrags  zum Oberstkommandiercndcn der französischen,
belgischen und englischen Besatzungsarmee in den Rheinlanden
ernannt werde.

Lebensmittelankauf in Amerika.
Br . Berlin , 29. Dez . (Gig . Drahtbericht .i Die deutsche

Regierung hat neue Verhandlungen über den Ankauf von
Lebensmitteln mit Amerika angeknüpft . Gs ist möglich , drh
Ende Januar ein Lieferungsabkommen  getroffen
wird, mit dem wahrscheinlich glerchzeitig ein Kredit verbunden
sein soll

Krenzschutzverschärfungen in Polen.
Br . Basel , 29. Dez . (Gig . Drahtbericht, ) Die, ^ Presse-

iüformation meldet ans Warschau:  Das polnische Kriegs-
; minrfterinm bat drei Jahrgänge der Reservemannschaften

und neun Jahrgänge der Reserveoffiziere einberufein
Die polnische Regierung ordnete die Verschärfung des Grenz¬
schutzes' gegen Rußland ^ rd Deutschland an.

Eine Pfändung bei Helsferich?
Br . Berlin , 29. Dez . iKg . Drabtbericht .) Das .,B . T ."

veröffentlicht beute unter Vorbehalt die Nachricht , daß auf
Veranlassung des Gerichts heute in der Wohnung des früheren

Mtaatslekretärs Dr . Helfferich eine Pfänoung  vorge-
lmm,men wurde , um die über ihn vom parlamentarischen
i Untersuchungsausschuß verhängte Geldstrafe " on 30 0 Mark

siche rzn st eilen,  die er .^u . zahlen sich geweigert habe.

Wie kommen wir zum Einheitsstaat?
MinisterprZsident Hirsch über die Haltung Preußens.

bk . Berlin , 27. Dez. Im „A-btuhrabendblatt' beschäftigt sich
her preußische Ministerpräsident H r r s h mit der Frage : Wie
kommen wir zum Einheitsstaat ? Nachdem er seinen grundsätzlich
zustimm enden  Standpunkt zu dem. Beschluß der Landesver-
sannnlung und seine Bedenken wegen des Zeitpunktes wiederyolt
und auch auf die Gegenbestrebungen der süddeutschen Gegner des
Einheitsstaates hinweist, betont er, daß nach Ansicht der Antrag¬
steller in der Landesversammlung und der preußischen Negierung
Preußen bereit  sei , im Reiche aus zu gehen,  wenn
dieselbe Bereitwilligkeit auch bei anderen Ländern besiehe und daß
es sich daher als größtes der Länder zu dem Versuche verpflichtet
Me , ob der deiüsche Einheitsstaat jetzt schon erreichbar sei.
Sicher müsse noch die bevorstehende gefühlsmäßige Gegensätzlichkeit
gegen diesen Gedanken vor allem durch die Zeit überwunden wer-
du. Ein sofortiges positives Ergebnis der auch von den anderen
Ländern gewünschten Besprechung sei nicht zu erwarten , doch wur¬
den die prer:ßisä>?n Vertreter die mibeqrimdetrn Vorurteile gegen
Preußen zerstreuen und greifbare Borschläge machen tonnen . Eine
»onähernng sei vielleicht durch die einheitliche G e st a l t u n g
der Verwaltunasresorn,  in den emzeknen Landern er¬
zielbar, da auch in anderen Ländern ähnliche Reformen bevorstmiden,
die die neue preußische Landgemeinde- und Stadteordnung , die
Kreisordnng und die Provinzialordnung . Gelinge es den Ländern,
fch über die Grnndziigc dieser Reformen zu einigen und die Fm-
Kgigkeit der Beamten innerhalb Deutschlands durch ihr Bersetzbar-
keit von einem Lande ins andere zu erreichen, so sei angesichts der
Pcreinheitlichnng im Stcr-erw-sen. Verkehrswesen und Schulwesen
durch die Reichsverfassung der Einheitsstaat tat f ach ! t ch
geschassen  und es bleibe nur noch seine por melle Schaf,
sun  a übrig . Preußen habe bereits dem deutschen Einhe,tsgcdanken
zuliebe auf alle Sonderrechte, verzichtü und sich stets als » ordcrcr
der deutschen Einheil erwiesen Es werde auch weiter diese Rolle
spielen. Allen Widerständen zum Trotz werde der Einhcitsdrang
des deutschen Volles sich durchsetzen, möge auch der Augenoück dazu
uoch nicht gekommen sein.

Die Ententehilfr für Österreich.
. n?* Wien , 29 . Dez . Staatskanzler Renner erhielt vom

ltolieirischen Ministerpräsidenten Nitki ein Telegramm , w».
Wi ) mit der G e t r e i d el i e fe r u n g am 24. Dezemoer
Omnien wurde und mit strotzten Schnelligkeit d^ ,
8esetzt<n Kontingents fortgefaftren » erben » »cb. Da dre
«kblenzuschüb - nach Österreich ke,ne Besser -,ng - ufweisen,
hat das StactSamt für Verkehrswesen dne Pevsanenverkehrs-
iperre dis einschließlich NoujahrStag ausgedehnt . ^

mz . Wien , 29 . Dez . Wie das „R . Wiener Tagbl . meüwt,
Werden die Verhandlungen wegen V e r p acktung des
rabakmonovols  in Paris vom . Staatssekretär Rmsch
beführt werden / Zunächst wird eö sich um einen Borschuh
tzUreln . der 150 liS 200 Millionen Franken betragen dürft - ,

mz . Wien , 29. Dez . Die Rathauskorrespondenz meldet:
Eine Abordnung der oberitalienischen Städte verhandelte
vorgestern mit dem Bürgermeister iiber die Durchführung von
Kindertransporten nach Oberitalien.  Der
Führer der Abordnung teilte mit . daß die GÄsamtammeldung
für die Aufnahme von Kindern in Oberitalien bereits die
Zahl 10 000 erreicht habe . Gestern fuhr der erste Zug mit
400 Kindern nach Mailand.

Die Adriafrage.
Br . Rom , 30. Dez . (Gig . Drahtbericht .) In hiesigen

politischen Kreiien ist soeben bekannt geworden , dah die inter¬
alliierte Ministerkonferenz , die die Lösung der Adriafvaye
berbeiführen und insbesondere das Schicksal Fiumes regeln
soll, am 7. Januar in Paris  zusammentreten wird . Der
italienische Ministerpräsident Ritti . der an der Konferenz
teilnekmen wird , begibt sich bereits zu diesem Zweck am
5. Januar nach Paris.

mz Rom , 29. Dez . (Stefans .) Am Vorabend der Ab¬
reise ,der Delegierten nach Paris zur Wiederaufnahme der
Prüning der adriatischen Frage inuß als unerläßliche Grund¬
lage für die neuen Verhandlungen das Abkommen , das
zwischen dem Nationalvcrt von Fiume und der italienischen
Regierung durch Plebiszit  erlangt wurde , angenommen
n erden

Die Cntevtebeziehungen mit den bisher feindlichen Mächte ».
mz . Brüssel , 29. Dez . Am gestrigen Sonntagvormittag

trat hier die Alliierten - Konferenz  zusammen,
welcbe die Frage der Beziehungen mit den b ' sher feindlickwn
Mächten zn prüfen hat . Infolge von Meinungsverschieden¬
heiten unter den verschiedenen vertretenen Staaten vertagte
sich der Kongreß auf Montag . Dann sollen endgültige Be¬
schlüsse über die gegenüber den Zentralmächtem einzu¬
nehmende Haltung gefaßt werden.

Italien und Frankreich.
mz Rom, 29. Dez. (Stefans .) Der Senat füh-ne gestern die

Diskussion über die vorläufigen Haushalts .,wölftrl fort . Mazzieti,
der sich in tangerer Rede mit der adriatischen Frage  befaßte,
äußerte sich dahin, daß der größte Teil der Italiener geistige
Bande der Zuneigung gegenüber Frankreich  hege.
Er glaube, daß ein Bündnis mit ünn zur Verteidigung gemeinwirt¬
schaftlicher Interessen und der Ziviliintom gegeben sei. Aber es
gebe kleine Minderheiten , die ein anderes Ideal hätten , und dies«
kleinen Minderheiten würdyr in der Kammer gegen die Mehrheit
ausgcspielt, die den lebhaften Wunsch babe, mit Frankreich in einer
Gemeinschaft des Wohlwollens zu leben. Senator di Rebianl sprach
in längeren Aussührungen u!-er die Frage von Fiume und be¬
dauerte die Indiskretionen  über die Entschlüsse der Unter¬
suchungskommission. Nitti antwortete , daß der Text des Vertrages von
London der Kommission kür die Vrükung des Friedensvertrages
unterliege . Er sei demjenigen gleich, der dnrch die Londoner Zei¬
tungen bereits veröffentlicht worden fei.

Di« mitteleuropäisch« Zeit m Frankreich.
mz . Paris , 27. Dez. Der französischen Kammer wird ein

Gesetzentwurf zngehen, wodurch vom 1. Januar  ab die mittel¬
europäische Zeit in Frankreich eingeführt wird . In der Nacht zum
1. Januar unl 11 Uhr wird feie Uhr um eine Stunde vor¬
gerückt  und am 23. Oktober wieder zurückgestellt.

Belgien und die luxemburgische Frage.
mz . Brüssel, 29. Dez. Der „Soir " meldet , der belgische <Ae-

sandte in Paris sei beauftragt worden, sein« Verhandlungen mit
der französischenRegierung zur Erlangung einer französisch-belgischen
'®ntcnte nicht aus die militärische  Frage zu besckiränken; er
solle diese vielmehr auch auf die Regelung der luxemburgi¬
schen Frag«  ausdehnen ; denn sie sei für Belgien aufs engste mit
der Frage eines Desensivbündnisses verknüpft.

Die Streikunruhen in Argentinien.
mz . Buenos Aires . 27. Dez. (Sanas .) Die Lage ist wegen

der Arbeiterunruhcn etwas gespannt,  jedoch nicht beun¬
ruhigend.  Auf den Staatsbalincu herrschen Teilstreiks ; ab-nc,
abgesehen von Versuchen, Züge zun, Entgleisen zu bringen , konnte
der Betrieb austechterhalten werden. Tie Fabriken werden mili¬
tärisch bewacht Einigungsvcrhandlungcn sind eingeleilet worden.
AnarchistischeAgitatoren sollen die Urheber der Unruhen sein. Die
Regierung hat Maßnahmen getrosten, um deren Propaganda zu
unterdrücken.

Deutschland.
Das Reichsheer.

■mz. Berlin , 28. Dez . Van zuständiger Sette wird uns
geschrieben : Das Reichsheer  wird am 1. April  1920 ge-
bildet werden . Nach dem Friedensvertru «; darf es nur 96 000
Unterosf,ziere und Mannschaften stark fern . Ebenso wie seine
Stärke ist durch den Friede nsverirag auch die Zahlsein er
Verbände  festgrlegt . Sie ist verschwindend gering gegen
di« des früheren Heeres . Daher werden am 1. April 1920
eine große Anzahl von Städten ihre Garnisonen verlieren.
Diese Städte , besonders die, die seit langen Jahren , oft seit
Jahrhunderten dieselben Truppenteile in ibven Riauern be-
berbergten und deren Geschichte eng mÄ der der Truppen teil«
verwachsen estz werden hierdurch schwer betroffen . Wir stehen
aber hier vor unabänderlichen Tatsachen . Das frühere Heer
ist aüf Befehl der gteichsregierung aufgelöst,  Der . F .rie-
denSvertrag legt Deutschland ^ auch militärische Feffelln an.
Das muß durchgeführt werden . Für das verbleiben >de kleine
Heer müssen Garnisonen nach der Werwendungsmöglichkeit der
Truppen und den Ausdtldungögrnndsätzen ausgesucht werden.
Bei Meicher Bewerbung sprechen natürlich die alten Garnison-
tezichhnngen das erste Wort . Für di« übrigen Gmmisonorte
i-estcht militärischerseits kein« MöglwPett , den Verlust der
Garnison auszugleichen.

Kroß-Berliner veamtendemonstratian.
mz . Berlin , 29. De, . Das Kartell Groß -Berlins des Deutschen

Beamtenbundes oeranstaltete gestern verschiedene Versammlungen,
in denen gegen die nur 50pro?enliq : Erhöhung der Teuernngs-
Zulagen  protestiert und eine solide von 150 Prozent verlangt
wurde. Abordnungen überbrachten die gefaßte Resolution den ein¬
zelnen Ministerien . Inzwischen ordnete sich ein Demonstrations¬
zug, der dnrch die Linden, die WUHelnistraßr und d,e Bndapester
Straß « vor das Reichstagsgebänd« zog. Nachdem dort mehrere Reden
gehalten worden waren , zerstreuten sich die Demonstranten in aller
Ruh«.

Die Bergarbeiter.
mt.  Berlin , 29. Dez . In einer Konferenz des alten Wevg--

apbeitcrverbarids mit dem Hochossnbetriobsröten des Ruhrbe-
zirks , di« wi der Frage der S -echsstwndenschichl m Bochum ab
gehallten wurde , gelangte mit 69 gegen 10 Stimmen eine Gnt-
schließung dahin zur Annahme , daß di« Verkürzung der Unter-
taigsfchicht nn Bergbau aus sechs Stunden du>rch inter¬
nationale Vereinbarungen  herbeigeführt werden
müsse, ferner , daß bei den bevorstehenden neuen Tarifver-
bandlungen mit Rücksicht aus di« stark « Verteuerung der
LebenSmittÄ «ine erhebliche Verbesserung der
Bergarbeitereinkommen  zn fordern sei.

fMstfflui unö ZMliWdÜM.
Jeder Geschäftsmann weih , was man unter Bilanz ver¬

steht : das Verhältnis von Einnahme und Ausgabe . Eine
Bilanz ist in Ordnung , wenn Ausgaben und Einnahmen sich
die Wage halten Sie ist nicht in Ordnung , wenn die Aus¬
gaben die Ein : ahmen überwiegen . Was für den einzelnen
gilt , das gilt für den großen WirtschaftSKrper einer Volks¬
wirtschaft in dem gleirhen Maße . Wenn die Gesamtein¬
nahmen der Wirtschastssubjekte eines LolkswirtschastSkörpers
hinter den Gefomtausgaben Zurückbleiben , dann ist die Han¬
delsbilanz gestört . Und wenn dieses MihverhältniS nich^
rur rorübergebend , sondern von Dauer ist , o-rnn steuert der
Wirtschaftrkörper mit unfehlbarer Sicherheit dem Unter¬
gang entgegen , denn eines schönen Tiges wird auch ein
etwa vorhandenes Vermögen aufgezehrt sein und die Bilunz
wird durch keine alten Vorräte mehr «ufrechterhalten werden
köniien . ‘

Man spricht von einer aktiven und von einer passiven
Bilanz . Aktiv nennt man eine Bilanz , wenn di« Einnahmen
die Ausgaben überschreiten , passiv dann , wenn das umge¬
kehrte Verhältnis einhritt . Unter Handelsbilanz einer Volks¬
wirtschaft ventebt man nun das Verhältnis der Ein¬
fuhr zur Ausfuhr.  Wenn >der Wert der Mareneinfuhr
den Wert der Warenausfuhr übersteigt , dann kann man von
einer aktiven Handelsbilanz sprechen , während von einer
pasiiren Hai .delsbilanz dann die Rede ist, wenn die Ausfuhr
großer ist als die Einfuhr . Au einer Zür in der das Wirt-
schoftklelen noch nicht im Zeichen eines ausgeprägten
Kred ' tveckebrs stand , zu einer Zeit , in der auch die Verkehcs-
nnternehmungen noch nicht einen so wichtigen Faktor aus-
machten wie heutzutage , war der Wohlstand einer VolkSwirt-
'chafk von der Aktivität der Handelsbilanz abhängig . Uptec
dem Namen Merkantilismus  machte sich rm 17. Jahr-
l,u :ch«rt eine Schule geltend , die unter allen Umständen die
Ausstihr fördern, ' di« Einfuhr ausländische : Waren aber hin¬
dern wollte . Man sieht ein , daß eine allen Volkswirtschaften
der Welt gerecht Erdende Regelung der Handelsfrage aus
dilse Weile nickst zu erreichen sein wird , weil ja schließlich jede
Volksn irtschaft dazu kommen müßte , sich gegen eine Einfuhr
abznsckließen und weil infolgedessen eine Ausfuhr anderer
Bolkswi lisch osten überhauplt unmöglich werden würde.
Jmn -.erhin stllte aber in .Zeiten , rn denen eine Volkswirtschaft
schwer zu leiden bat , von der Einfuhr überflüssiger Artikel
noch Möglichkeit im Interesse der Hebung der Handelsbilanz
abgefelen werden.

Ist mm aber eine aktive Hanbelsbilarz wirklich die
einzige Quelle des Reichskums einer Volkswirtschaft , oder
fließen noch andere Ouellen , die diesen Reichtum bilden
können ? Unter Handelsbilanz verstanden wir doch das Ver¬
hältnis ter Warenausfuhr und Einfuhr eines Wirtsch .rsts-
körpcrs . In der heutigen Zeit werden aber auch noch aus
anderen Wegen als durch den Handel Werte übertragen.
Erinnert sei z. B an ausgebildete Systeme des inter¬
nationalen Geldverkehrs.  Wenn z. B . früher die
deuts .i « Vrlkswiijschaft den : Ausland sehr große Geldbeträge
zur Verfügung stellte und so zum Gläubiger des Auslandes
wurde , so schuf man auf diese Weise eine neue Quelle d-s
Reichiums , der in Form von Zinsen für die zur Verfiiguna
gestellten Gelder jährlich dem deutschen Wirtschaftskörper zu-
floß . Ferner bildeten die Einnahmen der großen deutschen
SckisfahriSunternehmungen einen sehr ' bedeutenden .Fakto-
rn den Einr .abmen des Reichs , aus denen ebenfalls große
Geldmengen der deutschen Volkswirtschaft zuflossen . Wi:
sih -n , dcß also nicht dre Handelsbilanz allein zur Beurteilung
der Wirtschaftslage einer Volkswirtschaft herangezogen wer¬
den kann , sondern daß diese Handelsbilanz ergänzt werden
muß durch tie eben erwähnten Zusätze . Es kommt letzten
Endes nicht darauf an , -daß die Wrreneinfuhr unter allen
Umständen die LLarenausfuhr übersteigt , sondern darauf,
daß die Geldeinfuhr größer ist als die Geldausfuhr . Also
nicht die Handelsbilanz ist maßgebend für den Wohlstand
einer Volkswirtschaft , son-dern die Zahlungsbilanz
also da? Verhältnis der Geldeinfuhr zur Geldausft hr.
- Mit der Zahlungsbilanz steht natürlich im engsten Ver-
hältnis die .Va l u f a f ro g « affo  die Anerkennung unserer
Währung im Ausland . Wenn , wie es gegenwärtig der Fall
ist. die Zahlungsbilanz für das De,rische Reich passiv ist und
im übrigen für die nächsten Jahre infolge der großen Kriegs
entschadiaunpen auch passiv bleiben wird , so ist es als sicher
anzvnebmen , daß die deutsche Währung unter dieser Paffi-
vität r» leide» haben w»rd und sich immer unter die Währung
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der Länder mit nfttuer Zahlungsbitanj IfeBcnfcimrb. ®« muh,
ivenn mir die Verhältnisse von Grund aus bessern wollen,
unter allen ltjnftcinben btifür gesorgt werden dah die Passi¬
vität unirrer Zahlungsbilanz baldigst aushört. D«s können
wir erstens durch AkLvgestaltun-g unserer Handelsbilanz, also
durch Hebung unserU Ausfuhr und Beschränkung unserer
Ernfnbr und zweitens durch Sparsnmkrlt aus allen Gedielert,
die sonst die Zahlungsbilanz beeinflußten. Zu diesein Ge¬
biete mutz dann' noch Fleth und U»tenreh7»uugS,teist des
einzelnen dinzukonrmen, um die Zahlungsbilanz aktiv für
nns zn gestalten. _ Dr. C.

Die JnternKtionsk«.
«n«. Bern», 88. Dez. (Schweiz. Dep.-Aaent»r.s Das

Zentrnlkomite« der schweizerischen Sazialislenvarir» wird in
der ersten Jnnuarhälfte zusammentrrten. um die Slöglichkeil
zu besprechen, die S oz i a l i st«» der ganzen Welt  M«
Wrrdererrichwna der Jrrlenxitionale einzubeinrsen.

mi. Paris , 29. Dez. sHawr».) Sin an, den svetschritt-
kichsten Elementen der unisizierten Sozialisten zusamuren-
gesrtzteS Komitee hat sich zum Zweck der Neorganr-
s n t i on de r Internationale  gÄ -ilde». Seine erste
Sitzung fand gestern statt. Man prüfte die Lage, die sich«nS
dem kürzlich«« deutschen Konirretz in Leipzig  ergibt , auf
der die Urabbängigen Sozialisten erklärten, sah st« sich von
der Zweiten Internationale zurückziehen wollen, ohne sich
jedoch der Dritten Internationale Lenin« arrzuschlietzen.
Zahlreich« Redner sprnch»en über di« nationale und inter¬
national« Politik in, Hinblick«ruf den Stcatzburyer Kvngreh
und ans dir nötig werdenden bevochrehrnden internationalen
Zusinnmenküntte. 8tö wurde brsoichers dir behandelt,
ob' es nicht zweckmäßig fei. mit den linksslehenooii Sienwnr««
m allm» Ländern der Zweiten Inter -rationate in Bechaird-
lungen einzutreten, um eine kompakt« Gruppe zu bilden»
welch«' diese Internationale reorganlsterL« würde.

Dis DsrHktsr Konfererrz.
W. T.-B. Heisingssr«, 29. Dez. sDrnhtiierlcht.) Nach¬

richten anS Reval besagen, datz die SoivsetnboadnMig den
esttribt-en Vorschlag angenommen hat, wonach aus der Kon»
feren? von Dorpat nicht der Friede, sondern ein siebrn-
t ä g:  a e c W « f f e n sti l l sta d abgeschlossen werden soll,
der fertlailfend verlängert wird, bis dir KüiHgimg erfolgt.
Tie für den 22. Dezember erwartete Unterzeichnung des

I Vertrages wird durch die Uneinigkeit in der Gcenzregnlierung
verzögert

me. Kopenhagen» 28. Dez. „Brrlingske Dibcnde' meldet
ans HelsittgforS' Die lettischen Delegier »«» aus der
Dorpater Konferenz fordern LettgaNcn uird die Siadte
Welrknr» Lnck und Düuadury. Die dolschewistis-heii Dele¬
gierten er klärten sich bereit Lettgallen teilweise an Lettland
oäzulreten, tagegen wldcesetzcn fte fich der lllbtretiung der
drei genannten Städte.

Wiesbadener Nachrichten.
^Fretslssb - nb 1"

Di-e NrrstetvgJrit wirserer̂ wirtstha-ststchen Vrckdäkdnifke
zwingt Verkäufer u-nd LiejeEiten , in dem Verba« is- imd
LirftrurlgÄvertvisg« ! Kl-ruistLa nufzunehuien, die sie vor allein
SteigermiHen der Geslehungskr-sten sickern sollen', nemuenllich
begegnet inan in dem Verträgen dcsandeoS häusig der sag.
„fre>Plei!»cn>l>en Offerte", noer deren Kvd-nrtuii-g und Lrng-
mcite trotz ihres a-iuSgedeküirlen LiUveirdirngügeb:eU> »strilfach
Unklarheiten bch'rcÜM, wi-e zrchtreiä-e Slochisslreitigtvrteui de.
weifen. Siach tz l4k>des Bsirgerlut-ei, Daic-pvurhe«si drl v̂uig«.
der euuom anderen die Eächi«1znng»»»ce V-.' itr»rg« ainrägl. an
feinen Aiitrag gebwirdem. bst»bet ander- den Ainrag nach vtatz-
gäbe der 146 ff. BEW. emigenoninirn oder abizelechu hat.
Diese tzesetzlickM Gevun-dei>!>eit uam  nun a.tl-s,st-stdKois«n werden
(8 146 LdL .) uj.-üu hierin liezst die Bedeutung de« Wortes
,,'freiblelLvnd". Während also Verkäufer oder LieleraiN hersi« ,
mutz, sobald aus sein Angebot hlii Käufer oder Besieller rrrtst-

' zeitig «rnge»olnm«n Hot, ist Da  Verkänsel oder der Lxfen-anit.
der . freibleibend" « dbietel, « mch dir Airiw-Hme seiwuS des
Käufers od>er Bestellers noch nicht gebii,i»den. Sratüälich darf
der Verkäufer diese Ungobnndeiil>eil niclst etrva beliebig lontge
zum Nachteill deS VertragSgegiierSmrSnutzen, insbesondere
darf er nicht antf Kosten des Besteller» spekulieren. Er mutz
pielmelir »ach dem in der ilbrlusvcechiilNg allgriiieil, aulerkcniil.
ten Grundsatz von Treu u>nd Ghiusieu nrid nach eenem allge¬
meinen HanidelSbroiiich rn jaichv» Fallen uuierzihll ch miltei-
len, dah er sein Angebot auf di« Annailpucerkläruiig deS
Käufers oder Bestellers nichtg.uf« chst eriwile; sonst gi!l sei»
Schweigen als gstlligarng der Ail»ahin>eerkiäcn!>g, als Aixr-
kennuiig seiner ori-dstiltigen GcHnndeicheit. In diesem©iwi«
spricht sich auch das Überloridespevrcht München in emnnn
Urteil vom 8. November 1918 ans : »Die Klausel . frei
bleibend" habe mir den Sin », datz der Berlrĉ z durch die An

»ahn-.e zufiaulvkouune. falls der Antingrirde 'nchl wenigste,^
;osort such dein Eintreffen der Ainurhine erkläre, dcitz er den
Lhrrtrog niclst inelir Ivcill«. Wer also ein Aiigedot uns der
Klausel »fieibloibenid" u âriie. de lalle das lllecht, enve daran flnn
einlnufeiide Bejlellnng zurürkzMveisen, mtr müsse er dies um»
verzüglich tu-». ' Ist mich diesem Grundsätze», di« Aniiohm-e
de« Aiigabol» erfolgt , sonach der Kauf- oder Lieferunysoertrag
znslanud« gekoni-iuen. so ist der Verkäufer oder Liefevrvirt ver»
pslichlet,' zu liefern bezw. zu leisten; ob er mxft leiste» kann,
sl für biefe Frage r»»erl)eblich. denn hiermit hat der Voibe-
chAt»freiibl«lbem-d" nirlsts zu tum. Ob ein« Unmöglichkeit der
Leistuu-g bestellt, kann nur nach de» «Ilgcimeiiren geietzlichem
Besini-miuiî ai l-ei -rlcill n-evden ; hlecn-a-ch wird Verkliuser oder
Liefevciilt n-u-r da.»-» pari der LolstungSpst ich! entbunden, weini
bi« Lieferung oder Leistung ganz allgemein unmöglich ist»
d. h. z. V. iil-eun di« A!»,ee. di« zu li-efei'ii ist, oder der Nohsioff
für du« zu lersteiiide Ändert überha-npt nicht ui-ehr bcscheffl we»
dän Uum.  Dr . ©.

— Französische vnptzenvrrietlnns. @J wich un» aiitg-e-
tellt: Di« frcriizösvsch« Be!>örde im-i nach Matzgabe ihrer vec»
fügba-r-e» Mittel die Zahl der täglichen Sii-l-pcilpoitionem für
den evangelischiaii Test der Bepölkerung au-f 800 fesstwsetzt. Jn-
Icü-arwesle» koiu-de leider von den Wvll Airrurtdcriizi-an nur e>n
kleiner Teil §uuuut-sl .Berü>t!sühlVi«ig fnrde,,. Die Kartei!
zuin Bezug vcr Su >>pen rvertcen de» Eurpsäirgerm jiigeslellt
loerlden, jo daitz der Ekicl-fang am 27. Dezeuiderb-zpiuren konnte.
Wird die Einrichv.riui über den !. Fet-ruci-r >92» hinaus fort-
gchctzt, so,verden bisher nicht Berückstchligt« l-edc-cht iuervecr.

— Benutzt bi« Kochkiste! Nervo» orruiikag« Frnu-en wer.
den sich mit viel nnchr ckuh« Uiüi Appeiil au da» TischI- tzeti.
w-eiur j« sthou seich .ihr Elle» br'foliz«u Niid«S luiUrltzp»
üiu heitz llUiid gar arr» der Kochkiste mchrnru.

— Tarifvrnraz für Musiker. Das SleühSardribsmtrnsl«.
rnrm »eilt uirS init: Der Daulschr Mu!sikeni>rrt»aiid, Ortüver-
irxcktung Wi«dba>d«'N. hat deai-l>agi, die zn-ischem»dm und d-er
Hn'letirr»- und Grglrv-irtietim.n'ng zu Wiesbaden umd Uuiigeg«-»-b
am SV. Sepi-emt-er 1919 «hi'te{dM !<w .n Dirifvertiiige zur
ptegek.,i-ng de-r Gcklp' ll-». nnid «nsteNungsl»edingui>Wm im
Musik.rr-g-eiu-«'i'be, nämlch »i für fest« E-iigmlkmi«-»» der
Luienchle.Mröji.'er : b)  für l̂ llegeistreiutzpschrfw der Must kre.
i-owi« -den Zusatz: Doujiige vtzusistp'schäfte«rmiätz8 2 der ver»
oodiiiung vom 23. Deäciuder 1918 lReichSgtsetzbl. S. !4G6) für
das Gobi-et des Ltu-dldezirks W>«st« den für »llgeni-ei-n ve-r-
hiiidlich zu erklären. Eünocndungen gegen .diesen Antrag
können bis znui lü. Fvu-uar 1920 erleben werdet, u-nd sind
v,u«r NixumdvrI . B. R. üs?» «», t-as Reichsurb-eiU-murlste-
i-ilulu» Beriltit. Lnisviisrentz« iill, zu richten,

— Iaudpachtprelf« von heu» . Das .W-ainIer Journ ."
scsne'lib!: Wa-r üa-S sdl« tsi-eidu-eil stt-cui friitvi tu den tzi üeb-
üche-n' Ti-gen vor dom Kr imp«i»n rockst koststmtizresB«l»>ru--»en,
so ist eS heute narr noch ein Geschäft für Millionär«. D-e bei
den neuefl->-n Jcigdverpachlu-»gcn erzielten Preise übertressen
ich-mlich allci» bisher «auf diofeni Gab et Dagen-esen«. Erregte
sitMl die vor 8 To-g-cn ersol-gl-r 2m̂ dv<rpuchru»uz auf dem Kvrn-
smid bei Nt-eisleftr. iw der Pies uu« 1700M. aus 12 000 M.
pw stuchr sti-eg. Mi sstî rckieis«-» HuotzcÄ Aus sehet,, s» ruft d-r»
El,^ d«i» der Pelpoätu, «, der sh-.,!- «n Biirge« E-la.dttv-crlL-
nucl, mehr Kopfschütteln lü»!vor. Hi-vr wurde nä-uckch el-u
Höchstgpbutt*rr<81 OOüM, pro Jahr crjskU.

— Veburtenzunahme. In dem zu Gn-de gehendem Joihr
hoibc» nicht nur di« Eheschlietzuncte-n» sou-t-ern aruh die Gebur.
len »ii beinerkenSnvrter Aleise jiuwnommen. Binnen Jahres¬
frist gel<riig!mn anf lu'm h>esi->pm St»̂ ,rde>Sanil rund ltr >»
G-rL-urten zur Aminel-dung, d>-s fiu-d oil-chc huirderl mehl aLS
in deunI-oiIp-rgexzo.,^ ' iieii Jahie . Dudr« .hält sich rrfer-lckich-'r-
weife zurzeit die Zals der Tode-ssälle t» noriualei« Grenzen.

— Gestohlen wurden rn einem hiesigen Hotel der Tochlrer
»es Jichtchvrs aus chrem Sctstaszimuner zu-ri gol-i-eue Biillcriit-
rin,ze» beide i»U einom von kleine» Vc' llu-utvn nnuzedenen
Sa-i.»hik. I » drmrselve» Hotck kam eurer Dam« am 19. p. M.
rin goldcnc's Ai'liivaud nabst goldon-er Uhr und läu^l-chem An¬
hängsel u-vhanden.

- tritt!,15.uiijö)» Sr«r!n»«. I»
iniÄ-nlNuqt üh, — Il"ü- lZtKulä»
lotz-i-auo-c F,tuirln tltH.

— tln & 6,ci,. ■!

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Di« ötciin>  Walt »».

Drz. Di, 9<k«wahl«n l» L- m-inü« bat»«,
folgender C>ii,t »is : 1. Bürgermeisieli Fianz £>eu|er. Cmilmiitl; 2. SJeU" " ' " ' ä. Sd»«|f - ^ - “— *

X SBaOan. U

ge>idneici : henirich Paul . LändaNil: 3. ExSjörfen' !lt>ikh«l»> Biu » ti , Pond»
wir !, peini ici. lzgch« , Lchr«inerm,liiel , ftatl Hübiaaian, 2c>n»u-irt : 4 Äe»
mrindeve,«leier , » ati Luhe » tl . «unda-irt, v«l>>->ch l -nelun«, Tu-i-her
h- iniich st>l<i>c> r>, l' ' "" - «.
Errtzmaun, Schmied,
wiit .- tiarl Loa

null « 11̂ 01 II , l.unvian«, IW » — ■«j**.
! >, üanöirut , Karl «t-öüer, D «lch-»äch>"e>-»-!iiu>-r. v - innch
nied, Wilhelm Bern tr, tzuadwill, Ll,--N,0! Xmnj , 2unb.

. . . . Ir, Sanier , Zalob Müller, Uhrmacher. Heinrich üdriibach,
Airi % Wilhelm Schindler. Schneider, Wilhelm Rüdlnmru. Landwirt.
Der lmU-r>ig« il-ürgermeifter Schleune« hat ans AIie:»rn-r»chtea i«>« Ami
niederrielepl Z« den jt r e i * I « a wurde der Landwirt Wilhelm
Born lr dabier eewähll — In di« hiesige g i r che wurde «in neue- Oie»
für annähernd UM  M . ans,«stellt. Die Änlchaj,n,r»»t- st«rt » Utd», , a»
grohen Xttl durch freiwillige Laden »nirebracht.

Bermischtes.
* *n f !!«r«,tt, . Iro , den str«->»«» ünollüuungchefkirnmnirsmr de,

Alkohelne. dol- ra den Bereinigen Ltaare« u>u< «» tu, «in - <ini,ct
fcaaai . r» ,» lnui-eii. U («0 öinlchen Mi« stach Ibtnaw HNronrul tin-nAjeia. j
In Iicn Hit, wurde dir Nonterdand« dr-nerki und d- lqiu,nah -» l. und
man deichiotz di« aunjir,« ll-eiegrnheii zu dennxeu, lowohi ei » !r»e,a>-e> z»
-tnrnreren, als auch einr weithin nhistare Waraaigj , » n-den. Mau stnat, .
alt« eigen« »in« paijri »»», die e«>» H£«rti|ila, I» M* stau» ich-.u ni --. tr,
fühlt», UN» an einem l«ic>liche» s - unla,morgen erfchien in -.allem Ornat
der Bnraermeister, der Poirzeio -sf-denr und der Bi»ak,-Uinaest,end« rn-,
Ii ->n llii, . um »or einem , ratzen Pudlilam hö>hst- >, >-nhän0i„ in b-e-hü-a

Iatzr»»Ichl>rtza«lle,dimrsI — Stln-stiar-
lllleit , im üestgolteudiruft de» Aau-

. . . . .  k >«n« störst, sie!«-» auf M. ®.
Emde  n", ist am 22. Dezember aus der Selangenlchas» uon Malta hrer
angelr-mmen.

— D-ncklacheu ft-r Belgien . In die delgilch« Zone der »esetzte« put¬
schen Rdringediele d-irsen leist alle Blläi- r. zeUui-g-» , zelllch-iir«,- und
lauftia» Drnüu-r-le ohne »orberî e Lr'-ell-nigun, v», BelaNnngad-HSrden
eingeftchrt werden, loweil nicht inr «inzeinc hernrri,- B«rast«-rirrchu--g-.-u
ein de'-'nde-eo Einluh -oerdor besteht, llbci lolst-e Ernludrverbote «rl- ite»
die Pastnnfroilen um Beriogs . »der E«lche!na:rg»ort« »er delresie-rd- n
Drurln-cll « ani verlangen Guslunft.

Wiesbadener VergnAgungsbühnen und Lichtspiele-
- Ttzuli« Thrarer. Ad i^ ute qelanal wieder tlntx  der bekannten

Halrr»'Pici »!Hlme. betitelt D̂er grotze Lsup". ein De tektiv-Aden teuer in
fimt Akten, zur trjtüufjütjrunn- — Die ttam« e»tichijpi«1e dringen von heute
an rin neuer, Path ^ Prvgremm. daruntet ..Dlülkrude «̂esjeln" i« jüuj
Akten. !»hm« das oiirtullÜ .eseNschnflt>i»tAMü ..De< öliuw

diuer Arbeit die ^tuschen ihiz.» Inhairs zu b«cu:iUtt, der üü*a in Ucüu'R
Kaskt.de» die Ninrie ei'ttuntz den Adioäti-rr» zujlIÜ

Haodeisf eil.
Btei'ilwe/ SÖfS3.

ms. Bferün, 20. Des. Ui« W«ihnaebtstaffo  bnbaa
an den Bt'vvetarruüdea. die bisher für die (otsle ilultutw aa
der Udrfce uiaiiueboud aeweseu sind, iriohts a'-iSmiorl, ,iurl
daher U.am c* aucli. daß der Verkehr heute tihorwieuKtnl La
[ca»k:f Uallmttr eiiutelzle Das (JeschaJi ist icdufh Lut alhrw
ui euren woseiillirü stiller Kewordeu und auch irn Verlaufe
trat von eiaaeiuen Gebieten abgesehen, eine netmensweri«
Beleburiß nicht ein. Trotz der (eslen Giuirdstiuiuiuatf war
die Kuj-shildune nicht eiuheitiich. was hesorrderit lu Valuta»
v,eilen utluae trat, liier erluhreo Karnuln. iieuliicii-Cl.er.
«eeaklieu und Pelroieumwerte verliäll.uisiiiaiäi« »Ikrkura
ASisdiwachuJiE'en. vvouetren bultimore. Onenliudui. Sr:Iran»
tinujhahn und Koionialpapiere teilweise kräftigere Kurs»
aufbef-seriiiitren erlulnen . Von letzteren„sind besonder»
Detilsclie Koloiiialauteile (mit einer Steiuerung von 800 M.)
und l'tuviaktien und Gemihsdreine heivurzulrebou. Kesla
lliilluiru zehr len daueren Sctiiftahrtsakrieu. von diumni be»
sonder» Unniliure-Südaiuerika und Uansa. sowie von Moutaii-
werten ireisenkircheuer. Maunesntaiut, Phbnu und Klieine
sltdrl Von FttjbwerUjrr»ttu»ächten «ich Höchster tidurlich
stark ab. woueeen lhidisrir« Anilin sehr losf buten. Si->-,.j»d>
unpitre verzeicluielAn Stcieeruntren bis zu 8 Pror... Khelti-
rvetall soear bis zu 18 Proz. Am Bankenmarkl notierte di«
Deutsche Bank 7 Prot, höher. Heimische Rentenwert«
waren wenn:er verändert österreichische und urutarischl
slilt uord ungieiditnälSJiL AbBrdtwJkhuua».» «rluhi'ou audl
m^irikmtimdur Wer ln.

Itidustrla uni  ßaisäsL
* Kd narrt Lisrse. Sehohiahrik , A. -0 « Erfutl . In da»

Aufsichieiat der Geseilsdiait wurde Direktor Edmund
Wolfson (Darmsiät ' lcr Bsuili) neu uewaliH.

* Deutsche Siiucrphuspliat -lnilusirie , U. in. b. H. öuler
diesem Samen wurde eine Vereinigung der Simerpboapbafc
fabriken mit -lern Silz in Charlotteuburg und einem äLaiua*
katotal von 300 000 M. gebildet.

Mus tmferetn Leserkreise.
MtMa«N»«,d«t««tr-i«rrdu>ü»»»»r»«n»>«l»orn»rstchg»in»dt. >rvch>»1>lHes«Ŝ I

* W « st« -t t tu » Sildergel  1- 7 Diel, Ar- g, wurde tut  einig«
,ei ! an dieftr Stell » klar »nd denilich der-stt-vorlet . An- Heda», dielet
^üdeftchdste ist leider di» Heni« nrchi» geicheden «nd nun l»Hrl stielt
ti-oe -in -u», zu neuen und noch »rel schdnuiichereüEilche-u,-»„-in . Bich. Ili .'J _ 1_ _ _ »_ _ _.lu ß.. H. 4. .._ V « .»Hl-...IV —..1iru2intt lihleiche» (cgi umher»i« 8-uü-hon-n-. um da. L-iUn-g-ld »ulznr
Inusen. f—! dicren Imin ffir eine Marl>, tziil-er dem-rcnajuch-u Beiroz
in Booier . hrer l- Uie» dl« »»nijnede«d«m Lulle « «li, » tun. um diele«

' “ irr aedreien, tt» lo . ..
diele» Vo.l»

Trell-e» Ein !,ölt z» «. dreien, s , lollre nicht innger »eduider merde.r. das
rhrlaie Merrlch-uistch lolch

r. irt
durch

icher».
NN» Vliintodri , «n ste¬

ll st.

Wettervoraussâ« für Dienstag, BO Dezbr. 1919
verr d*r Ahl. nun « de. PlijaiZirl. Vnr. iaa cu I'roiilrtmr L. z.

Bedeckt , IteKan, mild , »üdwestliutie Wittda.

Di« Mvrzrit -Auögal-« uirfafjl 8 ®«i| ei».

83<i«mcw«>rttitft für den potUl|d>«n Xttl . J-. Günther: Oi
r den HLndelo.ieN: W. EN:

Anzeigen und Reklamen L>. Dorn aus . süfnilich m Mie»dadeit.

tzalrungsieit B vXeU
für den Unter»

Vtauendarfi  für 'ben lokalen und prouinzielteN
und «»«richtsiaal W Etzs ^ür den Handel°.tetl : W. Etz : für di<

u. Lier.las der Ü. tzrcheilend  e t g ’1<0<u Hotduchocuckeretm ülu ^oAdlO«
ftpifĉHunücv« ÄchrtjtletiiwUu 12 dt» I U&e»

?Ä«S"
Nuchbinck de Idolen.(34. Fortsetzung.)

Margarete von Maibom.
Nüman von Eva E'-tiirr.

Margit freute sich über die Matzen. Wie das Mama
gefallen ^ wird » dachte sie. und sragte ihn fieundlsch:
„Sie sprechen wohl nicht oft Deutsch?" Demi es war
ihr aufgefallen , datz er eilt« blzatre und uiischönr Aus¬
sprache hall «.

„Nein , es ist mir nicht geläufig Ich spreche selten
Deutsch. Was ich kann, stammt von der Schule her",
gab er zu, jah ihr forschend ins ll-esicht und erwiderte
ihr Lächeln.

Als Margit in diesem Lächeln upb in seinen Augen
las, dachte sie : „Ich kann verstehen, daß Jllo ihn gern
Hai." Und sie nahm sich vor, zu sorgen, daß er leine
Minute fühle , er sei unwillkommen.

— Professor Beyer war nicht wenig erstaunt , als
er den jungen Päly an feinem Tisch fand. Durch einen
schnellen Blick verständigte er sich mit seinem Sohn
und war höflich, aber zurückhaltend Doch war er das
meistens mit Fremden . So herzlich und offen er in
der Familie war , so zurückbaltend und abwartend war
er draußen . Es war die Art . die Ienö in noch stärkerem
Matze von ihm übernommen batte.

Schon die Eisenbahnfahrt durch da« verschneite Land
war rin Vergnügen , doch konnte nian sick an dem An¬
blick noch wenig erfreuen , denn die Sonne gleitzte in
Millionen kleiner Kristalle und blendete die Augen,
so datz man ste in den Schatten richten mutzte.

Und dann das kleine Städtchen am Donouufer!
Berge umstanden es, die wie mit Zucker überschüttet
aussahen , denn ein Laubwald zog sich über die Höhen
dessen jesti kahle Zweige und Äste dick von Baul,reif
umhüllt waren . Und die Uare Lust , uutz der taiU
Mur Winkrhinimell

Der Schnee, der in der Siadi so relchlich aasgejehen
hatte , erwies sich für die Novelbahnen als .zu spärlich.
Sie waren vielfach kahl und Männer waren eifrig da¬
bei, sie von beiden Seiten mir Schnee z» bewerfen. Doch
tat das der Sportbegeisterung keinen Abbruch, mit Ge¬
lachter und Jubel flog man aus de» Rvdela zu Tal.

In diese Bescheidenheit und Grirüqjamkeil , in diese«
kritlktose Geiiietzen fd>nitt auf emmal laut eine Helle

Es gab keinen, der sich nicht »mwandie und die
Sprecherin suchte. Es war ein langes , schlankes Mäd¬
chen mit sehr blonden Haaren uuter einem blauen
Mätzchen, und auch ihre Sportjacke und der Schul
waren von dieser papierblauen Jarbe

Sie erwiderte , keck die Blicke, erwartete eine Ant¬
wort , einen Pnss , den sie behaglich mit einem Eegenpuff
parieren konnte, wie man es an der Spree liebte . Aber
olle sahen sie nur neugierig «>t und keiner tat den
Mund auf . Da errötete sic in Unbehagen, warf sich
in ihrer ganzen Länge aus den Skeleto, streckte ein
Bein lang hinter sich ber. hob das andere in dre Lust
und glitt mit einer auf dieser Bahn nock̂nicht gesehen-n
Eleaanz . mit Sicherheit den mm ? hinunter . Dabei
pfiff sie gellend, so datz alle, die vor ihr waren , sia,
erschrocken uwsaben und stink zur Seit ' wichen.

Päly erzählte : „Ich kenne sie von den Sportplätzen
ber . sie lebt hier mit ihrem Bruder , er ist Ingenieur.
Cie sind au« Berlin ."

„Das merkt man ", sagte Frau Professor Beyer
etwas mokant . ^

Aber Margit lacht» über das ganze Gesicht und
hätte am liebsten gewartet , bis das Mädchen wieder
heraufkam . um sie anzukprechen.

Profcsior Beyer schlug vor. den Berg w»>ter hinavs-
zusteigen Eist breiter , gut aangbarcr Weg führte
feinas . Oben, wo sie das Kuftu der Rodelnd « wa

noch aus bei Feine hörleu , kamen sie an Zigeunev
Wohnungen vorbei : es waren einjache, in den Berj
gegrabene Höhlen, von oenen man nur die Tür, -di»
direkt in den Berg führte , und daneben ein winzige!
Fenster sah. Die Zigeuner , wahischeinlich nicht gv
wöhnt . datz Fremde hier vorübergingen , lamen neu,
gierig heraus , braune , magere Männer und mager»
Frauen , lotterig angezogen.

Als sic noch höher kanten, hörten ste aus eine»
Schlucht lautes Gekreisch und Jauchzen. Sie ginge«,
um zu sehen, was da wäre , und da bot sich ihnen ei«
entzückender Anblick: Aus der von Schnee kaum bedeck«
ten Erde rutschten Zigeuneikinder de» Huilg hinüntel
bis auf das Plateau , das nicht weit unter dem Weg»
lag . Aber wie sahen sie aus ! Sie halten kaum etwa»
auf dem Leibe, die Fützs steckten in Schuhen, die aul
Aküllhaufen aufaelesen »ein mochten, waren zu gras
oder ohne Knopf oder batten grotz» Löcher, wie di»
Strümpfe . Unter del. Kleidern der Biadchen und untei
den Hosen der Knaben sah man nichts von Unterwäsche
der nackte Körper war zu sehen, wenn der Wind ode
ein Sturz sie entblötzte. Ilnd erst ihre Rodel ! Au
umgekehrten Futzbänken, aus einsachen Brettern rnlsM'
ten ' sie hinunter . laucbzend. rot und prall vor Geiund-
heit . Die Kinder benabmen sich merkwürdig , taten , all
merkten sie nicht, datz Ihnen jemand zusah: nur oi
ihrem höheren Ebrgeiz oder an der Miibe . die sie sic
gaben , einen Unfall , ein Ungeschick zu verbergen , könnt»
man merken, datz sie sich beobachtet wussten.

Margit entnahm ihrer Börse ein paar Nickel ust
reichte sie ihnen hin . Berbliissenderweise streckte sic
keine Kinderhand darnach aus . Die großen übersähe«
es und die kleinen taten es ihnen nach.

„Und da sagt man, datz Zigeuner bettelhast sind!'
wunderte sich Ltarüit . »Wie ist dieser Stolz zu ev
ULren?-

' ' ' L «rljr»>mo folgt.)
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